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©  Es  wird  eine  Feststellvorrichtung  16  für  die  Flü- 
gel  von  Fenstern,  Türen  od.  dgl.  vorgeschlagen, 
deren  Öffnungsweite  durch  einen  einerseits  am 
Blendrahmen  und  andererseits  am  Flügel  schwenk- 
beweglich  angelenkten  Arm  6a  begrenzbar  ist,  in- 
dem  dieser  mit  einem  Zapfen  14  od.  dgl.  in  eine 
Längsführung  11  eingreift,  die  an  ihrem  der  Öff- 
nungsstellung  des  Flügels  zugeordneten  Ende  einen 
Begrenzungsanschlag  15  für  den  Zapfen  14  od.  dgl. 
aufweist. 

Mit  dem  Zapfen  14  od.  dgl.  ist  eine  Schleppla- 
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längsverschiebbar  gehalten  wird  und  einen  Rastvor- 
sprung  trägt,  dem  benachbart  der  Längsführung  1  1 
3in  elastisch  ausweichbarer  Feststellnocken  ortsfest 
zugeordnet  ist.  Ein  den  Feststellnocken  aufweisen- 
der  Träger  18  durchsetzt  einen  Längsschlitz  oder 
Ausschnitt  21  in  der  Schlepplasche  17  und  wird 
mittels  einer  Schraube  22  an  der  Längsführung  11 
verankert.  Ein  nachträglicher  Ein-  und  Ausbau  der 
Feststellvorrichtung  16  ist  möglich. 
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;eststellvorrichtung  für  die  Flügel  von  Fenstern,  Türen  oa.  agi. 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Feststellvorrichtung 
ür  die  Flügel  von  Fenstern,  Türen  od.  dgl.,  deren 
3ffnungsweite  durch  einen  einerseits  am  Blendrah- 
men  und  andererseits  am  Flügel  schwenkbeweg- 
ich  angelenkten  Arm  begrenzbar  ist,  in  dem  dieser 
nit  einem  Zapfen  od.  dgl.  in  eine  Längsführung 
singreift,  die  an  ihrem  der  Öffnungsstellung  des 
=lügels  zugeordneten  Ende  einen  Begrenzungsan- 
schlag  für  den  Zapfen  od.  dgl.  bildet  bzw.  aufweist, 
wobei  mit  dem  Zapfen  od.  dgl.  eine  Schlepplasche 
verbunden  sowie  zusammen  mit  diesem  relativ  zur 
Längsführung  verschiebbar  gehalten  ist,  und  wobei 
die  Schlepplasche  einen  Rastvorsprung  trägt,  dem 
benachbart  der  Längsführung  ein  elastisch  aus- 
weichbarer  Feststellnocken  ortsfest  zugeordnet  ist. 

Eine  derartige  Feststellvorrichtung  gehört  bei- 
spielsweise  durch  DE-GM  19  90  746  bereits  zum 
Stand  der  Technik.  Sie  hat  jedoch  den  Nachteil, 
daß  die  den  Rastvorsprung  tragende  Schleppla- 
sche  zugleich  einen  funktionswesentlichen  Be- 
standteil  der  Längsführungs-Elemente  für  den  die 
Öffnungsstellung  des  Flügels  begrenzenden  Arm 
bildet  und  daher  von  vorne  herein  schon  zusam- 
men  mit  dem  Arm  am  Fenster  bzw.  an  der  Tür 
eingebaut  werden  muß. 

Nachteilig  bei  der  bekannten  Feststellvorrich- 
tung  ist  aber  auch,  daß  der  mit  dem  Rastvorsprung 
der  Schlepplasche  elastisch  ausweichbar  zusam- 
menwirkende,  ortsfest  zu  fixierende  Feststellnocken 
zusätzlichen  Einbauraum  seitlich  außerhalb  der  zur 
Aufnahme  der  Schlepplasche  dienenden  Längsfüh- 
rung  benötigt.  Der  Einbau  der  bekannten  Feststell- 
vorrichtung  an  Fenstern,  Türen  od.  dgl.  bereitet 
daher  auch  aus  diesem  Grunde  oft  Schwierigkeiten. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  die  Schaffung  einer 
Feststellvorrichtung  der  gattungsgemäßen  Art,  die 
sich  bei  baulich  einfacher  Ausgestaltung  jederzeit  - 
auch  nachträglich  noch  -  einer  der  Öffnungsbe- 
grenzung  eines  Fenster-  oder  Türflügels  dienlichen 
Ausstell-  bzw.  Anschlagvorrichtung  zuordnen  läßt. 
Darüberhinaus  soll  die  Feststellvorrichtung  insge- 
samt  in  einem  Bereich  unterbringbar  sein,  der  zwi- 
schen  der  Schwenkebene  des  die  Öffnungsbegren- 
zung  bewirkenden  Armes  sowie  der  dessen  Zapfen 
od.  dgl.  auf  nehmenden  Längsführung  gelegen  und 
daher  jederzeit  verfügbar  ist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  die  erfindungs- 
gemäße  Feststellvorrichtung  nach  Anspruch  1  da- 
durch  gekennzeichnet, 
daß  ein  den  Feststellnocken  aufweisender  Träger 
einen  Längsschlitz  oder  ein  Fenster  in  der 
Schlepplasche  durchsetzt, 
daß  der  Träger  mittels  eines  Arretierbolzens,  insbe- 
sondere  einer  Schraube,  vor  oder  hinter  dem  Be- 
grenzungsanschlag  der  Längsführung  am  Flügel 

verankeroar  ist, 
daß  sich  Rastvorsprung  und  Feststellnocken  seit- 
lich  außerhalb  des  Längsschlitzes  oder  Fensters  an 
der  Schlepplasche  und  am  Träger  befinden,  und 

5  daß  die  Schlepplasche  über  ein  quer  zu  ihrer  Ver- 
schieberichtung  offenes  Kupplungsmaul  lösbar  mit 
dem  Zapfen  od.  dgl.  des  Armes  zu  kuppeln  ist. 

Der  Vorteil  dieser  erfindungsgemäßen  Ausge- 
staltung  für  eine  Feststellvorrichtung  liegt  beson- 

o  ders  darin,  daß  diese  nur  einen  minimalen  Einbau- 
raum  benötigt  und  sich  daher  -  auch  nachträglich 
noch  -  problemlos  im  Bereich  der  Längsführung  für 
den  Ausstell-  bzw.  Begrenzungsarm  montieren  läßt. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Weiterbildung  der 
'5  Feststellvorrichtung  ergibt  sich  nach  der  Erfindung 

durch  die  Kennzeichnungsmerkmale  des  An- 
spruchs  2. 

Sie  liegen  darin,  daß  die  Schlepplasche  aus 
einem  Federstahl-Bandstück  besteht,  das  auf  min- 

io  destens  einem,  vorzugsweise  aber  auf  beiden,  der 
den  Längsschlitz  bzw.  das  Fenster  begrenzenden 
Randstreifen  den  Rastvorsprung  trägt,  während  der 
Träger  von  einem  an  der  einen  Breitseite  der 
Schlepplasche  gelegenen  Rahmen  und  einem  von 

?5  der  anderen  Breitseite  der  Schlepplasche  her 
durch  deren  Längsschlitz  bzw.  Fenster  formschlüs- 
sig  in  den  Rahmen  eingreifenden  Widerlagerstück 
gebildet  ist,  und  daß  dabei  die  parallel  zu  den 
Randstreifen  der  Schlepplasche  liegenden  Schen- 

30  kel  des  Rahmens  elastisch  nachgiebig  angeordnet 
bzw.  ausgebildet  sind  sowie  an  ihrer  der  Schleppla- 
sche  zugewendeten  Seite  den  Feststellnocken  auf- 
weisen. 

Eine  solche  Feststellvorrichtung  hat  den  Vorteil 
35  einer  minimalen  Bauhöhe  von  nur  wenigen  Millime- 

tern  und  einer  Baubreite,  welche  die  Einbaubreite 
einer  Stulpschiene  nicht  überschreitet. 

Es  hat  sich  weiterhin  als  zweckmäßig  erwiesen, 
wenn  erfindungsgemäß  nach  Anspruch  3  die 

40  Schlepplasche  mit  dem  Rahmen  und  dem  Widerla- 
gerstück  des  Trägers  in  ständiger  Halteverbindung 
steht  und  dabei  das  Widerlagerstück  des  Trägers 
den  Sitz  für  eine  Befestigungsschraube  enthält. 
Lagerhaltung  und  Anschlagarbeiten  für  eine  solche 

45  Feststellvorrichtung  werden  wesentlich  vereinfacht. 
Einer  dauerhaft  sicheren  und  einwandfreien 

Funktion  der  Feststellvorrichtung  ist  es  darüberhin- 
aus  dienlich,  wenn  nach  Anspruch  4  dem  Sitz  für 
die  Befestigungsschraube  an  der  Unterseite  des 

so  Widerlagerstücks  bzw.  des  Trägers  Ausrichtan- 
schläge  zugeordnet  sind  und  wenn  sich  an  der 
Längsführung  Gegenanschläge  befinden,  die  Form- 
schlußeingriffe  für  die  Ausrichtanschläge  bilden. 
Wenn  eine  Stulpschiene  von  Treibstangenbeschlä- 
gen  mit  von  Ringwulsten  umgebenen  Senklöchern 
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ür  die  Aufnahme  von  Befestigungsschrauben  ver- 
sehen  sind,  dann  können  diese  Ringwulste  diejeni- 
jen  Gegenanschläge  bilden,  mit  welchen  die  Aus- 
ichtanschläge  des  Widerlagerstücks  bzw.  Trägers 
n  Formschlußeingriff  gelangen. 

Bewährt  hat  es  sich  nach  der  Erfindung  auch, 
laß  gemäß  Anspruch  5  der  Rahmen  des  Trägers 
ius  einem  verschleißfesten  Kunststoffmaterial,  z.B. 
3olyamid,  besteht  und  mit  dem  Widerlagerstück 
rerrastbar  ist. 

Schließlich  hat  es  sich  auch  noch  als  vorteilhaft 
srwiesen,  wenn  die  Rastvorsprünge  der  Schleppla- 
sche  aus  in  deren  Randstreifen  eingeprägten  Wel- 
en  od.  dgl.  bestehen  und  dabei  in  jedem  Rand- 
streifen  mehrere  Wellen  od.  dgl.  mit  Abstand  hin- 
:ereinander  angeordnet  sind.  Es  können  auf  diese 
!\rt  und  Weise  verschiedene  Öffnungsstellungen 
jes  Flügels  über  dem  Blendrahmen  -  je  nach  Be- 
darf  -  festgestellt  werden. 

Besonders  eignet  sich  eine  Feststellvorrichtung 
nach  der  vorliegenden  Erfindung  zwar  zur  Anwen- 
dung  in  Verbindung  mit  einer  Ausstellvorrichtung 
für  Drehkippflügel,  wenn  diese  in  ihre  Kippöff- 
nungsstellung  gebracht  sind.  Andererseits  ist  die 
Anwendung  der  Feststellvorrichtung  aber  nicht  auf 
Ausstellvorrichtungen  für  Drehkippflügel  begrenzt, 
vielmehr  kann  sie  bei  allen  Fenstern,  Türen  od. 
dgl.  in  Gebrauch  genommen  werden,  bei  denen 
sine  bestimmte  Öffnungsbewegung  des  Flügels 
durch  einen  zwischen  diesem  und  dem  Blendrah- 
men  angeordneten  Arm  begrenzbar  ist,  der  an  ei- 
nem  Ende  mit  einem  Zapfen  od.  dgl.  begrenzt 
verschiebbar  und  schwenkbeweglich  in  eine  Längs- 
führung  eingreift. 

Anhand  der  Zeichnung  wird  der  Gegenstand 
der  Erfindung  an  einem  Ausführungsbeispiel  nach- 
folgend  ausführlich  erläutert. 

Hierbei  zeigt 
Fig.  1  in  räumlicher  Gesamtansicht  ein  Dreh- 

kippfenster,  bei  dem  die  Kippöffnungsstellung  des 
Flügels  gegenüber  dem  Blendrahmen  durch  eine 
Ausstelivorrichtung  begrenzt  wird  und  zumindest 
gegen  unerwünschtes  Zuschlagen  selbsttätig  fest- 
stellbar  ist 

Fig.  2  in  größerem  Maßstab  und  Seitenan- 
sicht  den  in  Fig.  1  mit  II  gekennzeichneten  Bereich 
der  mit  der  Feststellvorrichtung  ausgestatteten  Aus- 
steilvorrichtung  bei  Schließlage  des  Flügels, 

Fig.  3  eine  der  Fig.  2  ähnlich  Darstellung, 
jedoch  bei  in  Kippstellung  geöffnetem  Flügel  und 
in  Wirkstellung  der  Feststellvorrichtung, 

Fig.  4  in  der  Draufsicht  die  Ausstellvorrich- 
tung  und  die  damit  zusammenwirkende  Feststell- 
vorrichtung  in  der  der  Kippöffnungsstellung  des 
Flügels  entsprechenden  Funktionsstellung,  wäh- 
rend 

Fig.  5  in  weiter  vergrößertem  Maßstab  einen 
Schnitt  entlang  der  Linie  V-V  in  Fig.  4  wiedergibt. 

Mg.  i  aer  z.eicnnung  zeigi  ats  «nwenuuiiyauoi- 
spiel  der  Erfindung  ein  Drehkippfenster  mit  einem 
Blendrahmen  1.  In  diesem  Blendrahmen  1  ist  ein 
Flügel  2  einerseits  durch  ein  -  nicht  erkennbares  - 

>  Ecklager  3  sowie  andererseits  durch  ein  -  ebenfalls 
nicht  erkennbares  -  Kipplager  4  um  eine  untere, 
waagerechte  Achse  kippbeweglich  gehalten. 

Durch  das  Ecklager  3  und  ein  oberes  Drehla- 
ger  5  kann  jedoch  der  Flügel  2  gegenüber  dem 

o  Blendrahmen  1  auch  um  eine  seitlich,  lotrechte 
Achse  in  Drehstellung  geöffnet  werden. 

Die  Kippöffnungsstellung  des  Flügels  2  wird 
durch  eine  Ausstellvorrichtung  6  begrenzt,  welche 
im  Drehlager  5  am  Blendrahmen  1  gehalten  ist  und 

5  zum  Drehöffnen  des  Flügels  2  mit  diesem  -  in  an 
sich  bekannter  Weise  -  gekuppelt  werden  kann. 

Zum  Verriegeln  und  Entriegeln  des  geschlos- 
senen  Flügels  2  gegenüber  dem  Blendrahmen  1, 
zum  Ein-  und  Ausrücken  des  Kipplagers  4  sowie 

>o  auch  zum  Kuppeln  und  Entkuppeln  der  Ausstellvor- 
richtung  6  ist  in  den  Flügel  2  ein  Treibstangenbe- 
schlag  7  eingebaut,  dessen  Betätigungsgestänge 
durch  einen  Bedienungshandgriff  8  über  ein  damit 
gekuppeltes  Stellgetriebe  9  bewegt  werden  kann. 

>5  Das  Betätigungsgestänge  trägt  dabei  oben  in 
der  Nähe  des  Drehlagers  5  einen  Riegel  10,  durch 
den  sich  die  Ausstellvorrichtung  6  in  der  Schließla- 
ge  und  zum  Drehöffnen  des  Flügels  2  mit  diesem 
kuppeln  läßt,  während  sie  für  das  Kippöffnen,  wie 

so  in  Fig.  1  gezeigt,  hiervon  entkuppelt  werden  kann. 
Die  Ausstellvorrichtung  6  wird  von  einem  Aus- 

stellarm  6a  und  einem  Zusatzarm  6b  gebildet,  wel- 
che  zwischen  dem  Blendrahmen  1  und  dem  Flügel 
2  nach  Art  eines  sogenannten  Ellipsenlenkers  wirk- 

35  sam  sind.  Zu  diesem  Zweck  ist  der  Zusatzarm  6b 
einerseits  am  Flügel  2  und  andererseits  am  Aus- 
stellarm  6a  jeweils  lediglich  schwenkbeweglich  an- 
gelenkt.  Das  vom  Drehlager  5  am  Blendrahmen  1 
abgewendete  Ende  des  Ausstellarms  6a  wirkt 

40  schwenkverschieblich  mit  einer  Längsführung  11 
zusammen,  die  in  den  Fig.  2  bis  4  zu  sehen  ist  und 
am  oberen,  waagerechten  Flügelschenkel  vorgese- 
hen  wird. 

Die  Längsführung  11  wird  in  der  Regel  von 
45  einer  sogenannten  Stulpschiene  gebildet,  die  am 

Flügel  2  befestigt  ist  und  an  ihrer  Unterseite  eine 
Treibstange  12  des  Betätigungsgestänges  7  längs- 
schiebbar  hält,  wie  das  die  Fig.  2  und  3  erkennen 
lassen. 

so  Mit  Hilfe  der  Treibstange  12  wird  u.a.  auch  der 
Riegel  10  verstellt,  welcher  mit  der  Ausstellvorrich- 
tung  6  zusammenwirkt.  Die  Stulpschiene  bzw. 
Längsführung  11  ist  mit  einem  Langloch  13  ausge- 
stattet,  in  das  schwenkverschieblich  ein  Gleitzapfen 

55  14  eingreift,  welcher  am  vorderen  Ende  des  Aus- 
stellarmes  6a  befestigt  ist.  Das  hintere  Ende  des 
Langlochs  13  bildet  einen  Be  grenzungsanschlag 
15  für  den  Gleitzapfen  14  des  Ausstellarmes  6a, 
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lurch  welchen  die  größtmögliche  Kippofmungswei- 
3  für  den  Flügel  2  gegenüber  dem  Blendrahmen  1 
lestimmt  wird.  Üblicherweise  liegt  diese  Kippöff- 
lungsweite  des  Flügels  2  gegenüber  dem  Blen- 
Irahmen  1  etwa  zwischen  130  mm  und  150  mm. 
>ie  ist  erreicht,  wenn  der  Gleitzapfen  14  des  Aus- 
itellarms  6a  innnerhalb  des  Langlochs  13  bis  zu 
lessen  hinterem  Ende  gleitet  und  dort  am  An- 
schlag  15  zur  Anlage  kommt,  wie  das  in  Fig.  4 
ingedeutet  ist. 

Vielfach  ergibt  sich  im  praktischen  Einsatz  die 
Notwendigkeit,  den  Flügel  2  gegenüber  dem  Blen- 
Jrahmen  1  zumindest  in  der  durch  das  Zusammen- 
virken  des  Gleitzapfens  14  und  des  Anschlags  15 
)egrenzten  Kippöffnungsstellung  gegen  uner- 
vünschtes  Zuschlagen  selbsttätig  zu  fixieren.  Aus 
Jiesem  Grunde  ist  es  wünschenswert,  zwischen 
der  Ausstellvorrichtung  6  und  dem  Flügel  2  eine 
Desondere  Feststellvorrichtung  16  anzuordnen.  Da- 
sei  kommt  es  darauf  an,  diese  so  auszubilden,  daß 
sie  mit  einem  minimalen  Einbauraum  auskommt 
sowie  jederzeit  -  auch  nachträglich  noch  -  problem- 
os  zwischen  Ausstellvorrichtung  6  und  Flügel  2 
3ingebaut  und/oder  auch  ausgebaut  werden  kann. 
Die  hierzu  notwendigen  Montagearbeiten  sollen  da- 
sei  auf  ein  absolutes  Minimum  begrenzt  sein. 

Die  Feststellvorrichtung  16  besteht  im  wesentli- 
chen  aus  einer  Schlepplasche  17,  welche  mit  dem 
aleitzapfen  14  des  Ausstellarms  6  gekuppelt  bzw. 
<uppelbar  ist  und  aus  einem  Träger  18,  mit  dessen 
Hilfe  die  Schlepplasche  17  funktionsfähig  mit  der 
die  Längsführung  11  bildenden  Stulpschiene,  bei- 
spielsweise  mit  Abstand  hinter  dem  Langloch  13, 
verbindbar  ist.  Dabei  hält  der  Träger  18  die 
Schlepplasche  17  parallel  zu  der  die  Längsführung 
1  1  bildenden  Stulpschiene  verschiebbar  ausgerich- 
tet  und  stellt  dabei  sicher,  daß  mindestens  ein  an 
der  Schlepplasche  17  vorgesehener  Rastvorsprung 
19  mit  einem  ihm  ortsfest  zugeordneten,  aber  ela- 
stisch  ausweichbaren  Feststellnocken  20  zusam- 
menwirken  kann,  wie  das  besonders  den  Fig.  2  und 
3  zu  entnehmen  ist. 

Der  Feststellnocken  20  ist  dabei  unmittelbar 
dem  Träger  18  für  die  Schlepplasche  17  zugeord- 
net. 

Der  Träger  18  durchsetzt,  wie  nicht  nur  die  Fig. 
2  bis  4,  sondern  insbesondere  die  Fig.  5,  erkennen 
lassen,  einen  Längsschlitz  oder  einen  Ausschnitt 
21  in  der  Schlepplasche  17  und  ist  dabei  so  ausge- 
staltet,  daß  er  eine  Schiebeführung  für  die 
Schlepplasche  17  bildet.  Der  Träger  18  läßt  sich 
dabei  mit  Hilfe  einer  einzigen  Befestigungsschrau- 
be  22  auf  der  die  Längsführung  11  bildenden 
Stulpschiene  unverschiebbar  fixieren  bzw.  veran- 
kern.  Die  Befestigungsschraube  22  läßt  sich  dabei 
unmittelbar  an  der  die  Längsführung  11  bildenden 
Stulpschiene  befestigen.  Sie  kann  diese  jedoch 
auch  durchsetzen  und  ihre  Verankerung  im  Werk- 

stoff  des  riugeis  <l  nnaen. 
Bewährt  hat  es  sich,  wenn  sich  der  Rastvor- 

sprung  19  an  der  Schlepplasche  17  seitlich  außer- 
halb  des  Längsschlitzes  bzw.  Ausschnitts  21,  und 

;  zwar  an  den  diesen  Längsschlitz  bzw.  Ausschnitt 
21  begrenzenden  beiden  Randstreifen  23  der 
Schlepplasche  17  befindet,  während  der  Feststeli- 
nocken  20  am  Träger  18  seitlich  neben  dem 
Durchgangsbereich  der  Befestigungsschraube  22 

o  liegt. 
Zwecks  lösbarer  Verbindung  mit  dem  Gleitzap- 

fen  14  des  Ausstellarmes  6a  weist  die  Schleppla- 
sche  17  ein  quer  zu  ihrer  Verschieberichtung  offe- 
nes  Kupplungsmaul  24  auf,  das  im  wesentlichen 

5  auf  den  Durchmesser  des  Gleitzapfens  14  abge- 
stimmt  ist,  jedoch  an  seiner  Öffnungsseite  eine 
durch  Rastnasen  25  begrenzte  Verengung  26  auf- 
weist.  Die  Schlepplasche  17  läßt  sich  auf  diese  Art 
und  Weise  von  der  Seite  her  über  ihr  Kupplungs- 

'0  maul  24  schnäpperartig  mit  dem  Gleitzapfen  14  in 
Wirkverbindung  bringen  und  wird  dann  durch  Fest- 
legung  des  Trägers  18  mittels  der  Befestigungs- 
schraube  22  in  ihrer  ordnungsgemäßen  Funktions- 
lage  im  Spaltraum  zwischen  dem  Ausstellarm  6a 

»5  und  der  die  Längsführung  1  1  bildenden  Stulpschie- 
ne  gehalten. 

Eine  bevorzugte  Ausführungsform  der  Fest- 
stellvorrichtung  16  benutzt  eine  Schlepplasche  17, 
die  als  Stanzteil  aus  einem  Federstahl-Bandstück 

io  gefertigt  ist,  das  auf  mindestens  einem,  vorzugs- 
weise  aber  auf  beiden  als  Längsbegrenzung  für 
den  Längsschlitz  oder  das  Fenster  21  dienenden 
Randstreifen  23  einen  Rastvorsprung  19  trägt.  Je- 
der  Rastvorsprung  19  kann  dabei  von  einer  in  die 

35  Randstreifen  23  eingeprägten  Welle  od.  dgl.  gebil- 
det  werden,  wie  das  deutlich  in  den  Fig.  2  und  3  zu 
sehen  ist. 

Vorteilhaft  ist  es,  wenn  der  mit  der  Schleppla- 
sche  17  zusammenwirkende  Träger  18  von  einem 

io  an  der  einen  Breitseite,  vorzugsweise  der  Untersei- 
te,  der  Schlepplasche  17  gelegenen  Rahmen  27 
sowie  einem  von  der  anderen  Breitseite,  also  der 
Oberseite,  der  Schlepplasche  17  her  durch  deren 
Längsschlitz  oder  Ausschnitt  21  in  den  Rahmen  27 

45  eingreifenden  Widerlagerstück  28  gebildet  ist.  Da- 
bei  wird  zwischen  dem  Rahmen  27  und  dem  Wi- 
derlagerstück  28  eine  Formschlußverbindung  vor- 
gesehen,  die  als  verdrehsichere  Schiebeführung  für 
die  Schlepplasche  17  wirksam  ist. 

so  Die  parallel  zu  den  Randstreifen  23  der 
Schlepplasche  17  liegenden  Schenkel  29  des  Rah- 
mens  27  haben,  wie  aus  den  Fig.  2  und  3  ersicht- 
lich  ist,  eine  gegen  die  untere  Breitseite  der 
Schlepplasche  17  hochgewölbte  Bügelform  und 

55  sind  dadurch  elastisch  nachgiebig  angeordnet  bzw. 
ausgebildet.  Sie  tragen  auf  ihrer  Oberseite  jeweils 
einen  Feststellnocken  20.  Durch  die  elastisch  nach- 
giebige  Bügelform  der  Schenkel  29  können  die 

4 
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;eststellnocken  20  in  Richtung  von  der  unteren 
Breitseite  der  Schlepplasche  17  weg  zeitweilig  ela- 
;tisch  ausweichen,  wenn  beim  Verschieben  der 
Schlepplasche  17  deren  Rastvorsprünge  19  auf  sie 
iuflaufen.  Anschließend  schnappen  die  Feststell- 
locken  20  in  ihre  Ausgangsstellung  zurück  und 
egen  über  die  Rastvorsprünge  19  die  Schleppla- 
;che  17  selbsttätig  sowie  mit  vorgegebener  Spann- 
craft  gegen  unerwünschtes  Verschieben  fest. 

Wichtig  ist,  daß  die  Schlepplasche  17  mit  dem 
Gahmen  27  und  dem  Widerlagerstück  28  des  Trä- 
gers  18  in  ständiger  Halteverbindung  steht,  damit 
die  gesamte  Feststellvorrichtung  16  montagefertig 
/erfügbar  ist.  Nur  das  Widerlagerstück  28  des  Trä- 
gers  18  ist  dabei  mit  einem  Sitz  zur  Aufnahme  der 
Befestigungsschraube  22  ausgestattet. 

Damit  eine  sichere  Lagenzuordnung  des  Trä- 
gers  18  zu  der  die  Längsführung  11  bildenden 
Stulpschiene  erhalten  wird,  wenn  die  Befestigungs- 
schraube  22  eingedreht  ist,  befinden  sich  an  der 
Unterseite  des  Widerlagerstücks  28  eingeformte 
Ausrichtanschläge  30,  die  mit  hochragenden  Ge- 
genanschlägen  31  an  der  Oberseite  der  die  Längs- 
führung  1  1  bildenden  Stulpschiene  in  Eingriff  kom- 
men  können,  wie  das  der  Fig.  5  der  Zeichnung  zu 
sntnehmen  ist.  Die  Gegenanschläge  31  können 
dabei  aus  hochgeprägten  Ringwulsten  bestehen, 
welche  Befestigungs-Senklöcher  in  der  die  Längs- 
Führung  11  bildenden  Stulpschiene  umgeben. 

Bewährt  hat  es  sich,  wenn  der  Rahmen  27  des 
Trägers  18  aus  einem  verschleißfesten  Kunststoff- 
material,  z.B.  Polyamid,  besteht  und  dabei  mit 
dem,  beispielsweise  als  Formstückaus  Metall- 
Druckguß  gefertigten,  Widerlagerstück  28  des  Trä- 
gers  18  verrastbar  ist.  Gemäß  Fig.  5  kann  die 
Verrastung  zwischen  dem  Widerlagerstück  28  und 
dem  Rahmen  27  des  Trägers  18  durch  das  Zu- 
sammenwirken  nasenartiger  Vorsprünge  32  und 
angepaßter  Vertiefungen  33  erreicht  werden. 

Während  bei  dem  vorstehend  anhand  der 
Zeichnung  erläuterten  Ausführungsbeispiel  die 
Schlepplasche  17  der  Feststellvorrichtung  16  ledig- 
lich  mit  einer  Gruppe  von  Rastvorsprüngen  19  ver- 
sehen  ist  und  damit  nur  die  selbsttätige  Fixierung 
einer  Öffnungsstellung  erreicht,  besteht  natürlich 
ohne  weiteres  die  Möglichkeit,  mehrere  Gruppen 
von  Rastvorsprüngen  19  so  mit  Abstand  hinterein- 
ander  an  der  Schlepplasche  17  vorzusehen,  daß 
sich  auch  mehrere  verschiedene  Öffnungsstellun- 
gen  fixieren  lassen. 

Abschließend  sei  noch  darauf  hingewiesen,  daß 
sich  die  Anwendung  der  Feststellvorrichtung  16 
nicht  auf  Drehkipp-Ausstellvorrichtungen  6  be- 
schränkt.  Vielmehr  ist  es  möglich,  die  Feststellvor- 
richtung  16  überall  dort  vorzusehen,  wo  zwischen 
Flügel  und  Blendrahmen  eines  Fensters  oder  einer 
Tür  zur  Öffnungsbegrenzung  ein  Arm  benutzt  wird, 
dessen  eines  Ende  schwenkverschieblich  mit  einer 

einen  begrenzungsanscniag  auiwei&enueii  L-emya- 
führung  zusammenwirkt. 

Die  Längsführung  für  den  Arm  kann  dabei  na- 
türlich  auch  am  Blendrahmen  sitzen,  womit  dann 
die  Feststellvorrichtung  1  6  ebenfalls  dem  Blendrah- 
men  zuzuordnen  wäre. 

Ansprucne 
o 

1.  Feststellvorrichtung  (16)  für  die  Flügel  (2) 
von  Fenstern,  Türen  od.  dgl.,  deren  Öffnungsweite 
durch  einen  einerseits  am  Blendrahmen  (1)  und 
andererseits  am  Flügel  (2)  schwenkbeweglich  an- 

5  gelenkten  Arm  (6)  begrenzbar  ist,  indem  dieser  mit 
einem  Zapfen  (14)  od.  dgl.  in  eine  Längsführung 
(11/13)  eingreift,  die  an  ihrem  der  Öffnungsstellung 
des  Flügels  (2)  zugewendeten  Ende  einen  Begren- 
zungsanschlag  (15)  für  den  Zapfen  (14)  od.  dgl. 

>.o  bildet  bzw.  aufweist,  wobei  mit  dem  Zapfen  (14) 
od.  dgl.  eine  Schlepplasche  (17)  verbunden  und 
mit  diesem  relativ  zur  Längsführung  (11/13)  ver- 
schiebbar  gehalten  ist,  und  wobei  die  Schleppla- 
sche  (17)  einen  Rastvorsprung  (19)  trägt,  dem  be- 

15  nachbart  der  Längsführung  (11/13)  ein  elastisch 
ausweichbarer  Feststellnocken  (20)  ortsfest  zuge- 
ordnet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  den  Feststellnocken  (20)  aufweisender  Trä- 

30  ger  (18)  einen  Längsschlitz  oder  Ausschnitt  (21)  in 
der  Schlepplasche  (17)  durchsetzt,  daß  der  Träger 
(18)  mittels  eines  Arretierbolzens  (22),  insbesonde- 
re  einer  Schraube,  vor  oder  hinter  dem  Begren- 
zungsanschlag  (15)  der  Längsführung  (11/13)  z.B. 

35  am  Flügel  (2),  verankerbar  ist,  daß  sich  Rastvor- 
sprung  (19)  und  Feststellnocken  (20)  seitlich  außer- 
halb  des  Längsschlitzes  oder  Ausschnitt  (21)  an 
der  Schlepplasche  (17)  und  am  Träger  (18)  befin- 
den, 

40  und  daß  die  Schlepplasche  (17)  über  ein  quer  zu 
ihrer  Verschieberichtung  offenes  (26)  Kupplungs- 
maul  (24)  lösbar  mit  dem  Zapfen  (14)  od.  dgl.  des 
Armes  (6a)  zu  kuppeln  ist. 

2.  Feststellvorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
45  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Schlepplasche  (17)  aus  einem  Federstahl- 
Bandstück  besteht,  das  auf  mindestens  einem,  vor- 
zugsweise  aber  auf  beiden,  der  den  Längsschlitz 
bzw.  Ausschnitt  (21)  begrenzenden  Randstreifen 

so  (23)  den  Rastvorsprung  (19)  trägt,  während  der 
Träger  (18)  von  einem  an  der  einen  Breitseite  der 
Schlepplasche  (17)  gelegenen  Rahmen  (27)  und 
einem  von  der  anderen  Breitseite  der  Schleppla- 
sche  (17)  her  durch  deren  Längsschlitz  oder  Aus- 

55  schnitt  (21)  formschlüssig  in  den  Rahmen  (27)  ein- 
greifenden  Widerlagerstück  (28)  gebildet  ist,  und 
daß  dabei  die  parallel  zu  den  Randstreifen  (23)  der 
Schlepplasche  (17)  liegenden  Schenkel  (29)  des 
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Rahmens  elastisch  nachgiebig  angeordnet  bzw. 
ausgebildet  sind  sowie  an  ihrer  der  Schlepplasche 
(17)  zugewendeten  Seite  den  Feststellnocken  (20) 
aufweisen. 

3.  Feststellvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü-  5 
che  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schlepplasche  (17)  mit  dem  Rahmen  (27) 
und  dem  Widerlagerstück  (28)  des  Trägers  (18)  in 
ständiger  Halteverbindung  steht  und  daß  dabei  das  w 
Widerlagerstück  (28)  des  Trägers  (18)  den  Sitz  für 
die  Befestigungsschraube  (22)  enthält. 

4.  Feststellvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  ?s 
daß  dem  Sitz  für  die  Befestigungsschraube  (22)  an 
der  Unterseite  des  Widerlagerstücks  (28)  bzw.  des 
Trägers  (18)  Ausrichtanschläge  (30)  zugeordnet 
sind,  und  daß  sich  an  der  Längsführung  (11)  Ge- 
genanschläge  (31)  befinden,,  die  Formschlußein-  20 
griffe  für  die  Ausrichtanschläge  (30)  bilden  (Fig.  5). 

5.  Feststellvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Rahmen  (27)  des  Trägers  (18)  aus  einem  25 
verschleißfesten  Kunststoffmaterial,  z.B.  Polyamid, 
besteht  und  mit  dem  Widerlagerstück  verrastbar  ist 
(32,  33;  Fig.  5). 

6.  Feststellvorrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  30 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Rastvorsprünge  (19)  der  Schlepplasche 
(17)  aus  in  deren  Randstreifen  (23)  eingeprägten 
Wellen  od.  dgl.  bestehen  und  daß  dabei  vorzugs- 
weise  in  jedem  Randstreifen  (23)  mehrere  Wellen  35 
od.  dgl.  mit  Abstand  hintereinander  angeordnet 
sind. 
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